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Botengruss
VON ARTHUR HÄNY

Der Esel guckt befremdet aus dem Stall:
es ist zu komisch, wie die Paare tanzen!
Der Affe denkt an seinen eignen Fall:
wie hübsch er aussieht, so im grossen ganzen!

Der Musikant, der auf dem Fasse sitzt,
bezaubert jedermann mit seiner Flöte.
O wie sich's dreht, charmiert, mit Augen blitzt -
die jungen Herrn sind angetan wie Goethe,

die Mädchen aber schön wie eh und je,
trotz weitem Rock und wohlverschnürtem Mieder!
Man spürt: der Frühling hat verscheucht den Schnee

und leuchtet bald von Tulpen und von Flieder.

Erkennt ihr jenen, der die Flöte spielt,
den eignen Atem wunderbar gestaltend,
der all die Freude mit den andern fühlt,
und dennoch ruhevoll und an sich haltend,

nur immer fortfährt? Ihn verjagt vom Sitz
nicht Lust noch Müdigkeit. Wir andern tanzen.

Wir gehn vorüber, flüchtig, wie ein Blitz.
Er aber bleibt. Er waltet aus dem Ganzen.

53


	Botengruss

